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1853. 


In ba Lt. 2 5 
Deulſchland. Berlin (Eröffnung d. Petrikirche); Breslau (Durch⸗ 
reiſe d. Königs); Stettin (Ergreifung Komaromp's; neues Gefängniß; 


d. Landtags); Kiel (Eröffnung d. Stän⸗ 


Theater), Königsberg (Eröffnung 
deverſammlungen). ; 10 d i a 
Oeſterr eich. Wien (Abreiſe d. Kaiſers und Türk. Kriegserklärung; 


b. Bir Wien; d Divan; d. Petition d. Ulemas; Verleihung 
e 4 25 Pr. Friedrich Wilhelm; Graf Goyon; d. Braut 
d. Kaiſers; Nachrichten d. Times aus Olmütz; Szemere ). 
Donau Fürſtenthümer. Belgrad (Freiheit d. chriſtl. Culte); 
Bukareſt (über d. Ausbruch d. Krieges). 5 
Frankreich. Paris (Dekret für d. ausländ Schiffe; Jagd; Arago; 
Kampf d. Patrie und d. Aſſemblee nationale; Theater d. Setzer; d. Krieg; 
Gen. Caurobert). f 
England. London (Stimmung gegen Aberdeen; Statue d. Prinz 
Albert; Carrikatur in Koſtantinopel; tel. Depeſche d. Chronicle). 
Rußland und Polen Warſchau (Anweſenheit d. 3 Majeftäten) 
Dänemark. Kopenhagen (Eröffnung d. Reichstags). 
Türkei. Konſtantinopel (Nachrichten aus d. Kaukaſus; d. Lager 
Schumla). 
Griechenland (Erdbeben in Tenedos). 
Amerika (Eine neue Art Revolver). 
Locales. Poſen; Kurnik; Wollſtein; Rawiez; Oſtrowo. 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Handelsbericht. 
Redaktions⸗Correſpondenz. 
Berichtigung. 
Anzeigen. 
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Berlin, den 7. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
guädigft geruht: dem Kurfürſtlich Heſſiſchen Hofmarſchall von Hee- 
ringen den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, dem Kurz 
fürſtlich Heſſiſchen Rittmeiſter im 2. Huſaren-⸗Regiment, genannt Herz 
zog von Sachſen⸗ Meiningen, von Vultée, dem Kurfürſtlich Heſſi⸗ 
ſchen Premier-Lieutenant in der Garde du Corps, Freiherrn von 
Verſchner, und dem Haupt⸗Steuer-Amts⸗Controleur a. D. Goeh⸗ 
ring zu Naumburg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie 
dem Studirenden der Rechtswiſſenſchaſt, Ferdinand Schluenkes 
aus St. Thönis im Kreiſe Kempen, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen; den Probſt Franz Thiedig zu Wormditt zum wirk⸗ 
lichen Domherrn bei der Kathedral-Kirche zu Frauenburg; und den 
Kreisgerichts⸗ Sekretair Dahme zu Muͤnſter bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand zum Kanzlei-Rath zu ernennen. 

Der Kreisrichter Hentrich in Groß-Salze iſt zum Rechts⸗An⸗ 
walt bei dem Kreisgerichte in Calbe a. S., mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Groß Salze und zum Notar im Departement des Ap⸗ 
pellatiousgerichts zu Magdeburg ernannt worden. 

Die Berufung des Schulamts-Kandidaten Alexander Scholz 


zum 8. ordentlichen Lehrer am evangeliſchen Gymnaſium zu Groß⸗ 
Glogau iſt genehmigt; und dem Gärtner des botanifchen Gartens der 
Univerität zu Königsberg, Hanf, das Prädikat Garten-Inſpekter 
verliehen worden. 
i iſterium für Handel, Ges 
Angekommen: der Direktor im Men mins f 
werbe und öffentliche Arbeiten, Oesterreich, aus der Rhein-Provinz. 
den 7. Oktober. Ihre Königliche Hoheit die ver⸗ 
wit Greg berge gin von Mecklenburg⸗Schwerin iſt ges 
ſtern hier eingetroffen und auf Schloß Sansſouci abgeſtiegen. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Waſa iſt geſtern nach Wien 
abgereiſt. 1. 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt auf Schloß Sansſonci eingetroffen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus 
Paris, den 6. Oktober. Der heutige „Moniteur“ dementirt 
die Gerüchte von einem bevorſtehenden Miniſterwechſel und daß die 
vereinigten Flotten die Verproviantirung der Ruſſiſchen Armee ver 
hindern würden. 
Paris, den 7. Oktober. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Konſtantinopel wollte die Pforte, auf die gemachten Vorſtellungen 
der Geſandten, nicht die Offenſive ergreifen, ſondern ſich darauf bes 
ſchränken, etwaige Angriffe von Seiten Rußlands abzuwehren. 


Deutſchland. 

Berlin, den 6. Oktober. Se. Majeftät der König haben zu⸗ 
zufagen gerubt, der am 16. Ottober 11 Uhr Vormittags ſtattfinden⸗ 
den feierlichen Eröffnung der St. Petrikirche beizuwohnen, wenn es 
die Verhältniſſe geſtatten. a 

Breslau, den 6. Oktober. Nachts 12 Uhr. Se. Majeftät 
der König iſt vor wenigen Minuten in die hieſige Stadt eingefahren. 
Auf dem Perron waren zum Empfange des Monarchen nur die obers 
ſten Spitzen der Behörden anweſend. Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland gedenkt Morgen früh 5 Uhr von Myslowitz nach Bres⸗ 
lau abzureiſen und wird ſpäteſtens um 10 Uhr hier eintreffen. 

Stettin, den 6. Oktober. Geſtern Abend gegen 11 Uhr iſt 
es dem Kriminal Kommiſſarins Holſt gelungen, den berüchtigten 
Komaromy zu verhaften. Vergebens waren bisher alle Nachſtel⸗ 
lungen geweſen, da der K. durch die bei der Flucht ſich zugezogenen 
Verletzungen behindert war, feinen Schlupfwinkel zu verlaſſen. Geſtern 
endlich trieb ihn wohl die Noth dazu, man bekam Wind davon, und 
ſo gelang es, ſich deſſelben auf dem Paradeplatz, wo er betroffen 
wurde, zu bemächtigen. Jetzt befindet ſich derſelbe unter ſpezieller Auf⸗ 
ſicht eines Polizeibeamten, bis zu dem heute Abend erfolgenden Ein⸗ 
ſchwicden. in . A 

em Vernehmen nach ſoll die Abhülfe des längſt gefühlten 
Bedürfniſſes beſſerer Gefängniß⸗Lokale nunmehr Wicht e emigt 
werden, da außer dem bereits erwähnten Gutachten der zu dieſem 
Zweck zuſammengeſetzten Reviſtons⸗Kommiſſton, auch noch eine Ans 
regung dazu höheren Orts erfolgt fein foll. Menn wir recht berichtet 
ſind, ſo ſoll mit dem Bau eines neuen, ſoliden Gefaͤngnißgebändes 


im neuen Stadttheil, welcher ungefähr 30 neue Straßen erhalten 
wird und jetzt ſchon die herrlichſten Paläſte zeigt, im nächſten Früh⸗ 
jahr begonnen und mit demſelben zugleich die Einrichtung eines Ge— 
richtsgebändes verbunden werden. 

— Das Abonnement auf klaſſiſche Stücke, deſſen bereits erwähnt 
wurde, hat der Theater⸗Direktion bei dem niedrigen Preiſe von 10 Sgr. 
für jede Vorſtellung dem Vernehmen nach einen Ertrag von 1000 
Rthlr. gewährt. 


Königsberg, den 2. Ottbr. Heute iſt der 12. Provinzial⸗ 
Landtag der Provinz Preußen hier eröffnet worden. Der Königliche 
Landtags⸗Kommiſſarius, Se. Excellenz der Wirkliche Geheimerath 
und Ober Präſident Eichmann, eingeholt durch eine ſtändiſche Depu⸗ 
tation, erſchien in Begleitung des Königlichen Regierungsraths Bo— 
retius im Ständeſaal des Königl. Schloſſes und hielt nachſtehende 
Anſprache: 5 

„Meine hochzuehrenden Herren! Auf Allerhöchſten Befehl unſeres 
Allergnädigſten Königs ſind Sie zu einem Provinzial-Landtage des 
Königreichs Preußen berufen. Zum dritten Male habe ich die Ehre, 
die Verſammlung als Landtagskommiſſarius und Sie, verehrter Herr 
Graf, als Landtagsmarſchall zu begrüßen, der von Sr. Maſeſtät 
dem Könige mit der Leitung der Vexfammlung betraut iſt. Die Aller⸗ 
höchſten Propoſitionsdekrete, welche ich die Ehre habe hiermit zu über⸗ 
reichen, betreffen theils innere Verhaͤltuiſſe des Landtags, den Ort 
feiner Veſammlung, theils wichtige Angelegeheiten der Provinz, die 
Vererbung des Grundeigenthums und die Parochialrechte der evange⸗ 
liſchen und römiſch⸗katholiſchen Kirche. Wiederum werden Sie ſich aber 
mit dem Chauſſeebau der Provinz, mit dem dazu von Ihnen gewid⸗ 
meten Provinzial-Fonds beſchäftigen; die Allerhöchſte Entſcheidung 
auf die Anträge des letzten Provinziallandtags iſt erfolgt, und eine 
Kommiſſion aus Ihrer Mitte hat weitere Beſchlüſſe vorbereitet. Der 
Mangel an Straßen, die zu jeder Zeit fahrbar ſind, drückt ſchwer 
auf die Provinz, hemmt die überall hervortretenden Fortſchritte ihrer 
Kultur und Produktion. Nach Ihren Beſchlüſſen will die Provinz 
ſich ſelbſt helfen, die eigene Hülfe iſt die beſte, ſie hat die kräftigſte 
Unterftügung der Staatsregierung zu gewärtigen. Durch Ihre Für⸗ 
ſorge iſt inzwiſchen die große Irren⸗Anſtalt für die Oſtpreußiſchen 
Regierungs⸗Bezirke eröffnet, Sie werden darüber, ſo wie über die 
anderen Inſtitute der Provinz Berichte empfangen. Die Provinzial⸗ 
Hülfskaſſe hat ihre erſprießliche Wirkſamkeit begonnen; im Intereſſe 
der Provinz haben ihre Geſchäfte durch Ueberweiſung des Provinzial⸗ 
Meliorationsfonds neuen Zuwachs erhalten. vl. die Gutachten und 
Anträge des letzten Provinziallandtags iſt ein M erhöchſter Landtags- 
Abſchied erfolgt, den zu überreichen ich mich beehre. Auf Allerhöch⸗ 
ſten Befehl Sr. Majeſtat des Königs erkläre ich nunmehr die Beras 
thung dieſes Provinzallandtags für eröffnet.“ 

Der Landtags⸗Marſchall erwiderte hierauf: 

„Indem ich von Ihnen, Herr Landtags-Kommiſſarius, die Vor⸗ 
lagen entgegenzunehmen die Ehre gehabt, welche auf Befehl Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs dem verſammelten Provinzial-Landtage des Königs 
reichs Preußen zur Berathung überwieſen worden, glaube ich den 
erſten Moment ergreifen zu müſſen, um dem größten, lebhafteſten 
Danke gegen Se. Maj. den König, einem Danke — getragen von 
den Gefühlen hoher echt vaterländifcher Geungthuung, einen Ausdruck 
zu geben. Denn es iſt dieſer Provinzial-Landtag der erſte nach den 
politiſchen Erſchütterungen der nahen Vergangenheit, in denen die 

i kutionen unſers Vaterlandes mit gaͤnzlichem Unter 
ſtändiſchen Juſtitution ° 8 ) N 
gang bedroht waren, welcher nach völliger geſetzlichen Wiederherſtel⸗ 
lung dieſer ſtädtiſchen Einrichtungen jetzt wieder in alter herkömmli⸗ 

iſt, um über die Intereſſen der Provinz zu bes 
cher Weiſe verſammelt iſt, d geſedli Entwi 
rathen. In der politiſchen und geſetzlichen Entwickelung unſeres 


i e fefte Zuſammenhang mit der früheren Ver⸗ 
— dae hin wieder erlangt, und dadurch 
der ſichere hiſtoriſche Grund gewonnen, in dem jede künftige noth⸗ 
wendige Fortbildung als in dem Boden ihres Urſprunges wurzeln, 
und nur aus ihm in gedeihlicher Weiſe hervorgehen kann. — Die 
ganz beſondere und hohe Bede en welche der jetzt verſammelte 
Provinzial» Landtag durch dieſe Ste ung und durch dieſes Bewußt⸗ 
fein erhält, wird aber noch erhöht 1 die Vorlagen, welche dem⸗ 
ſelben zur Berathung gegeben, vo: . eine als eine wahre 
Lebensftage für unſere Provinz zu em ein if, und zwar als eine Les 
bensfrage in jeder Beziehung indem, eine erleichterte und vermehrte 


weckmäßige und vielfache Kunſtſtraßen⸗ 
Bewegung des Verkehrs, dur den Landestheile wie unſere Provinz 


verbindungen, in einem größere! it 
nicht e als Bedin sc der höheren geiſtigen Volksentwickelung, 


wie der Entwickeln materiellen Jutereſſen betrachtet werden muß. 
Ju Erwägung, daß ba Lbsung em Brage ein jeder Zeitverluſt für 
unſere Provinz einen unerſetzbar 55 an Folge haben 
gag u e e 
hn al i 
. unſere Provinz aus Königlicher Gnade 
ſich erfreut, eine große neue Wohlthat hinzugefügt. Die Stände wer⸗ 
den es für ihre heiligſte Pflicht er ſich der Löſung der ihnen ges 
wordenen wichtigen Aufgaben und der Bearbeitung der ihnen gemach⸗ 
ten Vorlagen mit ganzer Hi ebung und treuer Vaterlandsliebe zu 
widmen. Vielen von uns no lebt der Eindruck friſch in der Seele, 
den unſer Königlicher Herr vor wenig Monaten bei ſeiner Glück und 
Freude ſpendenden Anweſenheit hier in der Provinz zurückgelaſſen. 
Die tief in dem Herzen treuer Unterthanen unerſchütterlich wohnende, 


durch ſo mildes, weiſes und ſegens reiches Walten vom Throne ſtets 


de Li angeſtammten Könige und Herrn ſtrebt 
aber e lebendigen ehrt ergebener Treue und Dankbarkeit 


wo es gilt, dem Vaterlande einen Tribut ernſter Pflicht 
e chalkräftigen Handelns darzubringen. Und ſo wollen 
ch wir, meine Herren, beim Beginn unſerer gegenwärtigen Thätig⸗ 
beit dieſem Drange unſeres Herzens folgen und in den begeiſterten Ruf 
einstimmen: „Es lebe Se. Majeſtät der König!“ Die Verſammlung 
antwortete durch ein dreimaliges lebendiges Hoch. 


Nachdem der Landtags⸗Kommiſſarius und deſſen Begleitung, un⸗ 
ter dem Geleite der ftändifchen Kommiſſion den Sitzungsſaal verlaſſen 
hatte, ernannte der Landtags⸗Marſchall zu Sekretairen des Landta⸗ 
ges die Abgeordneten! a 
Landrath von Lavergne-Peguilhen aus Neidenburg, Landrath 
Burchardt aus Gumbinnen, Bürgermeifter Haaſe ans Graudenz 
und die Verſammlung erwählte zum Ordner den Abgeordneten: 
General-Landſchaftsrath von Kunheim auf Spanden 
und zu deſſen Stellvertreter den Abgeordneten: 
Stadtrath Hahn aus Danzig. f 
Dem Landtage ſind nachſtehende Vorlagen zur Bearbeitung über⸗ 


eben: 

’ J) der Allerhöchſte Beſcheid auf den vom vorigen Provinzial⸗Land⸗ 
tage vorgelegten Entwurf zu einem Regulativ über die Bildung 
eines Provinzial-Chauſſeebaufonds. 

2) Der Entwurf einer Verordnung, betreffend die Abänderung des 
§. 55. des Geſetzes wegen Anordnung der Provinzialſtände für 
das Königreich Preußen vom 1. Juli 1823. 

3) Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung des 
Pfarrzwanges evangeliſcher Pfarreien gegen Katholiken und fas 
tholiſcher Pfarreien gegen Evangeliſche in Oſtpreußen. 

4) Der Entwurf eines Geſetzes zur Erleichterung der Erhaltung des 
ländlichen Grundeigenthums in den Familien der Beſitzer. 

Ferner iſt dem Landtage zugegangen: 

5) der Allerhöchſte Landtagsabſchied vom 25. September d. J. 
Die Dauer des Landtages iſt auf 14 Tage beſtimmt. 


Kiel, den 3. Oktober. Am 6. d. M. iſt ein großer Eröffnungs⸗ 

tag im Reiche; denn gleichzeitig in Kopenhagen, Flensburg und 
tehoe werden an demſelben die Ständeverſammlungen für 
die drei größten Länder der Monarchie inaugurirt. Die „W. Z.“ er: 
fährt, daß unter den Vorlagen, deren Hauptraum die vielfach pro— 
viſoriſch erlaſſenen Verordnungen, ſowie ferner der Geſammtſtaats— 
Entwurf einnehmen werden, auch eine wegen der Judenemanzipation 
ich befinden wird. In Dänemark wird ſchon lange zwiſchen chriſt⸗ 
lichen und jüdiſchen Gewiſſen kein Unterſchied mehr gemacht, und auch 
in den Herzogthümern war vermöge der Reichs- und Landesverfaſſung 
die konfeſſionelle Gleichheit bereits erzielt, als Anfangs 1851 jenen 
von den Bundeskommiſſären von Mensdorf und von Thümen durch 
Straßenanſchlag die Rechtsgültigkeit gekündigt wurde, und damit auch 
dieſe zu Boden fiel. Die angeſtrebte Einheit des Geſammtſtaats macht 


unn aber eben die gleiche Behandlung der Iſraeliten zum Gebote, und 
man ſchlägt hier um ſo bereitwilliger den liberalen Weg ein, als man 


dadurch der „Lopalität“ einen neuen Zuwachs zuzuführen hofft. 


Oeſterreich. 


Wien, den 3. Oktober. Die geſtern Abends erfol ötzli 
Abreiſe des Kaiſers begegnet ſich hier mit dem Gerüchte ar 
van am 26. v. M. beſchloſſen habe, eine Kriegserklärung an Rußland 
zu erlaſſen. Man kann ſich denken, welche Unruhe darüber im Publi⸗ 
kum, namentlich in der Geſchäftswelt, herrſcht. 

Da den Oeſterreichiſchen Zeitungen in der Politik die hohe Jagd 
unterſagt iſt, fo ſtellen ſie dem kleinen Wildpret, den Gemeinderäthen, 
Bank- Direktoren, Gaserleuchtungs-Kommiſſarien, Donau-Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Direktoren u. |. w. u. ſ. w. um fo eifriger nach. Sie ha⸗ 
ben ſich auch in jüngſter Zeit an den Bürgermeiſter von Wien, Ritter 
D. v. Seiller, ſeitdem er durch ſeinen Erlaß gegen den Kornwucher 
ſich fo viele Bloͤßen gegeben hat, gewagt. Nun hat ſich aber die Frage 
erhoben, ob der Herr Bürgermeiſter auch jagdbar iſt, ob er zur erlaub⸗ 
ten niederen Jagd gehört, oder zu dem verbotenen Roth- und Schwarz⸗ 
wild. Die Wiener Zeitung iſt der letzteren Anſicht und hat eine glän⸗ 
zende Lobrede auf den lob und tugendreichen Lord-Mapyor von Wien 
gebracht, nicht ohne ſcharſe Rüge gewiſſer unehrerbietiger Angriffe 
die auf den hochverdienten Ehrenmann gemacht ſeien, und überhaupt 
alles ftantsgefährlichen Raiſonnirens. Der Lloyd dient auf dieſe Zu— 
rechtweiſung mit einem ironiſchen Artikel, deſſen Schluß lautet: „Daß 
der Bürgermeiſter ein Ehrenmann iſt, daß auf ſeinen Charakter nicht 
der leiſeſte Makel haftet, daß er den Verſtand, welchen ihm Gott ge- 
geben, ſo gut wie möglich zum Beſten des Allgemeinen verwerthet, 
darüber herrſcht nur Eine Stimme. Der Punkt iſt wichtig, ja, er 
iſt bei einer hohen Stellung der allerwichtigſte. Denn wir unſererſeits 
halten das Deutſche Sprüchwort für eine Verläumdung, welches be⸗ 
hauptet, daß es gute Leute gegeben hat, die ſehr ſchlechte Muſikauten 
waren.“ 

Wien, den 5. Oktober. Die heute aus Konſtantinopel ein⸗ 
getroffenen Briefe (im telegraphiſchen Auszuge), die bis zum 26. 
September reichen, beftätigen im Allgemeinen die Gerüchte, welche 
dahin verlauteten, daß der Divan auf den Modifikationen der Wiener 
Note verharre und dem Sultan den Antrag zur Ausſteckung der Pro— 
phetenfahne vorgelegt habe. Ueber Bukareſt hat man bereits 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 27. Abends, bis wohin der 
Sultan noch keinen definitiven Entſchluß gefaßt hatte, und fortwäh⸗ 
rend dem Frieden zugeneigt war. — Der Divan zählt zur Zeit 121 
Mitglieder, die in der Verſammlung, welche am 26. beſchloß, dem 
Sultan zur Ausſteckung der Prophetenfahne für den Krieg gegen Ruß⸗ 
land zu rathen, vollzählig verſammelt waren. Die Berathun re 
kurz und der Beſchluß, der noch an demſelben Tage vorgelegt Bi 
ift mit 120 gegen eine Stimme gefaßt worden. Zum Verſtündnz dürfte 
dienen: der Divan oder die Staatskanzlei (Menazibi divanice) be- 
greift diejenigen obern und untern Aemter, die unter dem Namen Gua⸗ 
lemice (der Feder) begriffen werden. Er zählt fü imten⸗Klaſſen, 

88 i zählt fünf Bea 

deren höchfe im Range eines Ferits iſt. Der Divanı mebt duberkae 
des Miniſteriums und des beſonderen Reichs⸗Conſells. Die Frage 
wird erſt dann von Gewicht, wenn das Miniſterkun und die Reichs⸗ 
Conſeils (geheime Räthe Beamte erſten Ranges (Muſchir) den An⸗ 
trag des Divans zu ihrem Beſchluß erheben e e 
30. entſchieden fein dürfte. Nach übereinftimmenden Berichten ist die 
Situation auch in dieſer Richtung mehr kriegeriſch, als friedlich. 


Nach einem Briefe aus Konſtantinopel haben ſich die Ulemas 
bei Ueberreichung ihrer Petition um Krieg mit den Ruſſen unter An⸗ 
derem auch auf folgende zwei Stellen des Koraus berufen: Schlagt 
die Götzendiener alle todt und rüftet gegen fie, was ihr vermöget an 
Kraft. Der Sinn dieſer Verſe wurde von dem Mufti in folgender 
Weiſe gedeutet: Feuere die Rechtgläubigen zum Religionseifer an; und 
ihr ſollt Alles herbeiſchaffen, was euch über die Ungläubigen ſtellt. 
Aus dieſer Deutung will man den Schluß ziehen, daß der Mufti den 
Krieg nicht um jeden Preis wünſcht, namentlich aber die Fanatiker 
zu beruhigen ſucht. 

— Sr. Kgl. Hoheit dem Sohne des Prinzen von Preußen, 
Friedrich Wilhelm, wurde das erledigte Freiherr v. Welden-Jufau— 
terie-Regiment verliehen. 

— Wie bereits aus den früheren Olmützer Correſpondenzen er— 
hellte, wurde der zu den dortigen Waffenübungen als Repräſentant 
der Franzöſiſchen Armee entſendete Brigade-General Graf Goyon von 
dem Kaiſer Nikolaus mit beſonderer Huld und Auszeichnung behan⸗ 
delt und auf das zuvorkommendſte zu den nächſtens Statt findenden 
großen Manövern nach Warſchau eingeladen. Graf Gopon telegra- 
phirte dieſen Umſtand augenblicklich nach Paris, um ſeine Verhal— 
tungsbefehle hierüber einzuholen. Nun erzählt man ſich in Olmütz, 
daß auf dieſe telegraphiſche Depeſche ſchleunigſt von Paris aus die 
Anfrage gemacht wurde, ob auch Graf Weſtmoreland und andere Groß⸗ 
brittanniſche Offiziere eine ähnliche Einladung erhalten hätten. Da 
nun General Goyon dieſe Frage verneinen mußte, fo wäre ihm, wie 
die Fama bebauptet, folgende lakoniſche Weifung zugekommen: „Re- 
fusez et retournez sur le champ à Paris“ (lehnen Sie ab und kehren 
Sie ſofort zurück). 

— Die Prinzeſfin Eliſabeth, Braut des Kaiſers, hatte bald 
nach Abgabe ihres Jawortes, indem dieſelbe die Schwere der über— 
nommenen erhabenen Pflichten erkannte, die bedeutungsvollen Worte ge: 
sprochen: „Ach, wenn er nur nicht Kaiſer wäre!“ Dieſe Worte find 
Stoff eines kleinen Gedichtes eines bekannten Dichters geworden, das 
mit Klavierbegleitung demnächſt im Kunſtverlage erſcheinen wird. 

— Aus Olmütz, den 29. Sept., hat die Times höchſt friedens⸗ 
ſelige Berichte. Die „Conferenz“ wird ihre Sitzungen erneuen und 
der Türkei beruhigende Zuſicherungen geben. Bis auf einige Formali— 
täten ſei Alles geordnet (2). — Aehnlich klingt, was der Times aus 
Paris geſchrieben wird. Graf Weſtmorland habe dem Czaaren verſi⸗ 
chert, die Engliſchen Kriegsſchiffe ſeien nur „gegen die Fanatiker in 
Conſtantinopel abgeſandt worden“; der Czaar werde daher die Fortſez⸗ 
zung der Friedensunterhandlungen erlauben. 

Hr. Barth. Szemere weiſt in Bezug auf den Artikel des „Oe— 
ſterr. Soldatenfreundes“ die Auffindung der Ungariſchen Krone bes 
treffend, in einer Zuſchrift an die Redaktion der Köln. Ztg. die Ver⸗ 
dächtigung zurück, als habe er der Oeſterr. Regierung mitgetheilt, wo 
ſich jene Krone befinde. 


Donau: Fürſtenthümer. 


Belgrad, den 23. Septemb i i ündi 
eben die Freiheit aller christlichen Gulte 8 Bögen anni > 


reichifche Regierung hatte vor einiger Zeit die i f 
Cultus beantragt, der Fürſt hat . aut aden ee e 
recht zu fein, dieſe Freiheit auf alle chriſtlichen Confeſſtonen ausge⸗ 
dehnt. (A. A. 3) 
Bukareſt, den 23. Septbr. Man zweifelt hier nicht mehr an 
dem baldigen Ausbruch des Krieges, und man erzählt, daß die Türken 
an verſchiedenen Punkten Miene machten, über die Donau zu gehen. 
Jedoch dürften dieſe Gerüchte um fo mehr verfrüht fein, als die weni— 
gen Punkte an der Donau, welche zu Uebergängen größerer Truppen⸗ 
maſſen paſſend find, auf dem Walachiſchen Ufer durch größere Abthei⸗ 
lungen der Ruſſiſchen Armee wohl beſetzt ſind. Vor einigen Tagen 
ſcheinen dieſe Gerüchte von einem Donauübergange der Türken aber 
ſelbſt dem kommandirenden General nicht unwahrſcheinlich vorgekom⸗ 
men zu ſein, denn der Fürſt Gortſchakoff hat auf einmal ein Regiment 
blaue Huſaren, zwei Batterien und fünf Pulks Koſaken nach Ber be⸗ 
drohten Punkte abgeſchickt. Später zeigte es ſich, daß in der That 
ein Haufe irregulärer Truppen eiue Razzia auf dem Walachiſchen 
Ufer gemacht, ſich aber noch vor dem Eintreffen der Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen in Eile über die Donau zurückgezogen habe. Man legt im Ruſ⸗ 
ſiſchen Hauptquartier der Sache keine große Wichtigkeit bei. Eruſter 
könnte aber, wenn er ſich beſtätigt, ein anderer Fall werden, der aus 
Galacz berichtet wird, daß nämlich mehrere Türkiſche Handelsſchiffe 
von den Ruſſen mit Beſchlag belegt worden ſeien. Der Franzöſiſche 
Conſul hat ſich der Sache angenommen, es wurde darüber an den 
Fürſten Gortſchakoff berichtet, deſſen Entſcheidung man nun abwartet. 
— Aus Beffarabien langen fortwährend neue Truppen in den 
Donaufürftenthiimern au, dagegen hört man auch von jenſeit der 
Donau, daß die Türkiſche Armee ſich verſtärke, und auf der ganzen 
Linie fortwährend Anftalten zur kräftigen Vertheidigung getroffen 


würden. 
Frankreich. 

Paris, den 4. Oktober. Ein Dekret im Moniteur geſtattet 
ausländiſchen Schiffen den Transport von Getreide, Kartoffeln, tro⸗ 
ckenen Gemüſen und Reiß zwiſchen Algerien und Frankreich. Als Mo⸗ 
tiv giebt der dem Dekret vorangehende miniſterielle Bericht an, daß 
es augenblicklich in den algeriſchen Häfen an den zum Transporte der 
vom algeriſchen Handel aufgeſpeicherten großen Getreide⸗Vorräthe 
nöthigen franzöſiſchen Schiffen fehlt. — Der Kaiſer jagte heute mit 
dem Prinzen Napoleon und mehreren 
Parke von Verſailles; 250 Stück Wildpret wurden erlegt und zwar 
117 vom Kaiſer ſelbſt. Nach der Patrie reiſen der Kaiſer und die 
Kaiſerin am 8. Oktober nach Compiegne, wo fie zehn Tage verweilen 
und ſodann einige Tage im Schloſſe von Fontainebleau zubringen 
werden. — Der vorgeſtern im Alter von 68 Jahren verſtorbene Arago 
N einzige Staatsdiener, welcher nach dem 2. December im Amte 
9 . dem Staats⸗Oberhaupte den Eid der Treue geleiſtet zu 
und Be; ſechs Stunden vor feinem Tode gab er noch den Wunſch 

8 * en als beſtändiger Sekretair der Akademie der Wiſ⸗ 
lade e iedog Biot ihm bemerkte, daß die 
untli ; re Sitzungen bei ihm halten würde. Arago 
kein 1 diem Paten der Vropiforifchen Regierung von 1848 und 
heit die wefeutlihten Dienpe: Aer Drdulung und wahren Brei 
ſtern die wöchentliche Sitzung der Ata feines Ablebens unterblieb ger 

— Die vo 
eine Antwort, die ih 
dieſelbe einfach auf ihren 
ſelben aber ſich bloß auf 
in ihrer Erwiederung, ſie gl! 
das beſte Mittel aber, den 


Deutſche Blätter beruft. zum Beweiſe der⸗ 
be, daß alle Möchte En 
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Offizieren feines Hauſes im. 
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gen, ſondern es zu beweiſen; das befte Mittel aber, es zu beweiſen, 
ſei, die Verträge zu achten und nicht mitten im Frieden und ohne 
allen Anlaß in das Gebiet einer verbündeten Macht einzufallen. 
Die Patrie wiederholt ihre Erklämng, daß kein Bund, keine Coali⸗ 
tion gegen Frankreich möglich ſei, weil dasſelbe gegenwartig in der 
Welt den Grundſatz der Ordnung und Givilifation vertrete. Oeſter⸗ 
reich und Preußen würden ſich in richtiger Erkenntniß ihrer eigenen 
Intereſſen nimmer mit Rußland verbünden, um ihm beizuſtehen, daß 
es zu ihrem Nachtheile die Verträge verletze und unter ſteter Betheue— 
rung feiner friedlichen Abſichten feine Uebergriffe fortſetze. Zum Schluſſe 
äußert die Patrie, fie hoſſe den Frieden, weil alle Mächte dabei inte⸗ 
reſſirt ſeien, und weil Unterhandeln jetzt nicht mehr rein und einfach 
beſagen wollen könne: „Zeit gewinnen“, ſondern vielmehr: „unver⸗ 
züglich eine Schwierigkeit erledigen“, bei deren Loͤſung die ganze Welt 
betheiligt fer. (Köln. Ztg.) 

— Die „Aſſemblee Nationale“ hat keine Verwarnung erhalten. 
Man hat ſich mit dem Artikel der Patrie begnügt, worin das Ruſſiſche 
Organ zurecht gewieſen wird. Der Artikel der Patric hat übrigens 
eine hohe Bedeutung, denn derſelbe iſt im Cabinet des Miniſters des 
Innern angefertigt worden und es iſt keineswegs die Redaktion 


der Patrie, ſondern die Regierung, die der Diplomatie zuruft, ſich zu 


beeilen, weil es ſonſt zu fpät werden wurde. Die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung oder vielmehr der einzige Mann, der in Frankreich etwas zu ſa⸗ 
gen hat, ſoll fortwährend ſehr friegerifch geſtimmt ſein und es könnte 
ſich leicht ereignen, daß ein „Trop kard“, das man fonft immer den 
Regenten Frankreichs zuzurufen pflegte, einmal von dieſem ausgerufen 
würde. Der Artikel des heutigen Gonftitutionnel, der ungefähr das 
Nämliche ſagt, wie der der Patrie, iſt ebenfalls von oben herab infpi- 
rirt worden. Er ſagt noch viel deutlicher, daß die Zeit, wo man nur 
unterhandle, wahrſcheinlich bald vorbei ſein wird. Auf die kriegeriſche 
Haltung der Regierungsblaͤtter ſcheint die neueſte Wiener Depeſche mit 
der Nachricht, daß die Pforte den Krieg erklärt habe, nicht ohne Einfluß 
geblieben zu ſein. In England iſt man auch kriegeriſcher. Das Par⸗ 
lament — fo heißt es hier — ſoll zuſammenberufen werden. — Die 
heutige Börſe war in der größten Aufregung. 

— Wir haben oft Veranlaſſung gehabt, auf Handlungen der Re⸗ 
gierung hinzuweiſen, welche darauf berechnet ſchienen, dem Heere zu 
ſchmeicheln und um ſeine Gunſt zu buhlen. Eine neue Thatſache be⸗ 
weiſt, bis zu welchem Grade man ſich davor fürchtet, die Eigenliebe 
des Soldaten zu verletzen. Die Setzer der „Preſſe“, des Siecle und 
mehrerer anderer Pariſer Blätter kommen jeden Sonntag zuſammen, 
um Stücke aufzuführen. Am vorigen Sonntag wollten fie die im 
Theatre des Varietés fo oft gegebenen „Enfants de troupe* ſpielen. 
Die Behörde unterſagte jedoch die Auffuͤhrung aus dem Grunde, daß 
in dem Stücke ein Tambour-Major vorkomme, welcher eine lächerliche 
Rolle ſpiele. 

Paris, den 5. Oktbr. Ganz Paris iſt in der größten Aufre⸗ 
gung. Jedermann hält den Krieg für unvermeidlich. Die „Preſſe“ 
theilt bereits den Feldzugsplan des Weſtens mit. Die Rente iſt ſeit 
2 Tagen gerade um 3 Franken gefallen. Der Kriegs⸗Miniſter hat 
ſchon 1 Befehl gegeben, alle Beurlaubten einzuberufen. In den 
Seehäfen wird mit vergrößertem Eifer gerüſtet. — Morgen erhöht die 
Bank von Frankreich ihren Discontod. 

— Es ſcheint ſicher, daß General Canrobert zum General en 
chef der Armee des Orients beſtimmt iſt, und daß 40,000 Maun 
ſchleunigſt nach Konſtautinopel eingeſchifft werden ſollen. General 
Goyon hat Befehl erhalten, ſogleich nach Paris zurückkehren. — Die 
Regierung hat ſich bei dem Leichenbegängniſſe Arago's vertreten laſſen 
und damit dieſer Feierlichkeit jeden demonſtrativen Charakter genommen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 3. Oktober. Dem Dublin Journal zufolge wird 
der Irländer Dragan, welchem die Dubliner Ausſtellung hauptſäch⸗ 
lich ihr Zuſtandekommen verdankt, bei Gelegenheit der nächſten Neu⸗ 
wahl erſucht werden, ſich um die Vertretung Dublins im Parlament 
zu bewerben. — Daſſelbe Blatt jagt: „Alle Kreiſe ohne Uuterſchied 
Hoch und Niedrig, Arme und Reiche, Freihändler, Demokraten und 
Conſervative, verdammen einſtimmig das Benehmen Lord Aberdeen's 
Rußland gegenüber als kriechend, feig, ungerecht und unengliſch. Es 
it von einer Volksverſammlung die Rede, in welcher die Königin per 
titionirt werden ſoll, ihren unpopulären Miniſter zu entlaſſen. Hier 
und da freilich bringt wohl ein alter Quäker einige Entſchuldigungs⸗ 
gründe vor; welche auf eine Milderung der Strafe abzielen, die das 
große Publikum über den „„Hochverräther““ verhängen möchte, in⸗ 
dem er anzudeuten wagt, daß Se. Herrlichkeit die kriegeriſche Wen⸗ 
dung der Dinge nicht habe vorausſehen können. „„Aber“ “, erwie— 
dern ſeine Zuhörer, „„ein Mann, der das nicht ſehen kann, was auch 
dem blödeſten Auge ſonnenklar iſt, taugt ſchlechterdings nicht dazu, der 
erſte Miniſter der Königin von England zu ſein.““ Kurz die Loſung 
heißt: „„Nieder mit Aberdeen!““ 

London, den 4. Oktober. Prinz Albert wird allem Anſcheine 
nach nun doch im Hyde-Park, wo der Original-Cryſtallpalaſt geſtan⸗ 
den hat, eine Statue erhalteu. Dieſer Gedanke war ſchon einma 
angeregt worden, aber Lord Grauville, an den man ſich deßhalb von 


mehreren Seiten gewandt hatte, hielt es mit feiner Stellung nicht vers | 


träglich, ſich an die Spitze eines ſolchen Unternehmens zu ſtellen. Das 
hat nun der Lord⸗Mayor der Londoner City gethan. Er hat ſich ſo⸗ 
fort mit den Mayors in den Provinzitädten in Einvernehmen geſetzt, 
und die nöthigen Geldmittel werden wohl in kurzer Zeit beiſammen 
ſein. Schwieriger wird es ſchon fein, einen Engliſchen Bildhauer zu 
finden, der dieſem Stoffe auch gewachſen iſt. 

Aus Konſtantinopel ſchreibt man: Unter den Türken circulirt 
eine neue Carricatur. Beſika heißt auf Deutſch: Wiege. Kaiſer Ni⸗ 
kolaus iſt daher abgebildet, wie er die Flotten Englands und Frank⸗ 
reichs mit dem Fuß in der Beſika ſchaukelt; Königin Victoria ſieht 
aus der Ferne mit mütterlichem Wohlgefallen zu. Ein Paar Verſe 
unter dem Bilde verrathen etwas derben Witz. Das Anſehen Eng⸗ 
lands ſchwindet zuſehends, aber man kann nicht ſagen, daß das Pu⸗ 
blikum feinen Gefühlen in roher Weiſe Luft macht oder Individuen 
beläſtigt. 

— Die vierte Ausgabe des Chroniele bringt folgende telegras 
phiſche Depeſche feines Wiener Korrefpondenten aus Konſtantinopel 
vom 27. September: „Der Sultan hat gegen den Rath der 
vier Mächte die Kriegs-Erklärung unterzeichnet.“ 


Rußland und Polen. 225 5 
A Warſchau, den 3. Ottober. In unſerer Stadt it seit der 
Ankunft der drei K. K. Majeſtäten ein ſehr reges Leben 0 
wartungen ſind um ſo geſpannter, je unvermutbeter aft Be le 
kunft ſich ereignete. Im Allgemeinen iſt man der 5 Ben iejer 
ngreß eigentlich nicht weitere Bedentung habe und nur einer Ein⸗ 


ladung zu einem Manöver zufolge die hohen Monarchen mil unſerm 
Kaiſer hier zuſammengetroffen ſeien. Dieſe Anſicht findet ihre Gegner, 
die ihre Meinung, daß dieſe Zuſammenkunft mehr fei, als eine bloße 
Verguügungsreiſe zu einem Mandver ſehr triftig durch die Annahme 
begründen, daß, wenn man von Ruſſiſcher Seite die Häupter der 
nordiſchen Großmächte nur durch ein kriegeriſches Schauspiel hätte 
beluſtigen wollen, die Vorkehrungen ſicherlich glänzender geweſen wär 
ren, als fie es gegenwartig bei den zum Theil durch Abmärſche ver⸗ 
ſchiedener Truppenkörper ziemlich verminderten Armeekorps fein können. 
Die vorgeſtern und geſtern abgehaltenen, meiſt Kavalleriemanöver, gli⸗ 
chen mehr einer gewöhulichen Inſpieirung zuſammengezogener Trup⸗ 
pen, als einem Manöver in größerem Maaßſtabe. — Es liegt in 
dieſer Behauptung viel Wahres und dürfte wohl ſonach mit ziemlicher 
Gewißheit feſtſtehen, daß die Zuſammenkunft der K. K. Majeftäten 
eine tiefere Bedeutung habe und daß bas Band der Einigung zwiſchen 
den 3 Großmächten noch enger geknüpft worden. 

Morgen ſchou oder ſpäteſtens zum 3. verlaſſen die hohen Gäfte 
ſchon unſere Stadt und Gegend und iſt man neugierig, was die näch- 
ſten Tage bringen werden. Was auch kommen möge, ſo viel ſteht 
feſt, daß man der jetzt durchweg krlegsluſtigen Türkei nicht ſofort Ge⸗ 
legenheit geben wird, ihrer Kampfbegier zu folgen, ſondern ſie eher 
wohl durch neue Gründe zu neuer Verſchleppung der Löſung der ſtrei⸗ 
tigen Fragen zu veranlaſſen wiſſen wird. Der dadurch bezweckte Zeit⸗ 
gewinn iſt mit jedem Tage für Rußland Nutzen bringend, während 
jede Minute Zögerung der Pforte Nachtheile bereitet. 

Das Ausſehen des Kaiſers iſt immer noch ſehr gut und ſeine 
Haltung iſt imponirend und gebictend. Dabei iſt er ſehr herablaſſend 
und eine Menge theils wahrer, theils erdichteter Züge von Milde und 
geübter Güte ſind hier im Umlaufe. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 4. Oktober. Geſtern Mittag wurde der 
Reichstag vom Könige in Perſon eröffnet. In der Thron⸗ 
rede erinnert der König an ſein Manifeſt vom 28. Januar 1852, in 
welchem eine Geſammtverfaſſung für die verſchiedenen Theile der Mo⸗ 
narchie verſprochen worden ſei. Der Entwurf zu einer ſolchen ſei dem 
vorigen Reichstage kurz vor dem Schluße der Seſſion vorgelegt worden. 
Er hoffe, daß in der jetzigen Seſſion die Schritte geſchehen werden, 
die zum fpäteren Inslebentreten der Verfaſſung erforderlich ſeien. — 
Das nach dem Schluſſe der Thronrede von der Verſammlung auf den 
König ausgebrachte neunmalige Hoch beantwortete derſelbe mit den 
Worten: „Empfanget meinen Dank.“ 


ür ke i. 

Nach einem Schreiben aus Sofia vom 22. September hat Füͤrſt 
Gortſchakoff die beſtimmteſten Inſtructionen für die Eventualität, daß 
die Türken, vom Fanatismus getrieben, die Ruſſiſchen Vorpoſten an⸗ 
greifen ſollten. Im Lager von Schumla iſt man von dieſer In⸗ 
ftrnetion in Kenntniß und es wurde der Befehl verkündet, daß derje⸗ 
nige Soldat oder Vorpoſten-Commandant, welcher den Ruſſiſchen 
Poſten Veranlaſſung zu einer Beſchwerde geben ſollte, angemeſſen, 
jeder aber, der einen Schuß über die Donau ſendet, mit dem Tode 
5 De Nachrichten aus dem Kaukaſ 
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In dieſen Tagen ſind zwei Abgeſandte 110 eee 
fen, um bei der Pforte Unterſtützung nachzuſuchen. Wie — . 
bereiten die Ruſſen einen allgemeinen Angriff im Kaukaſus mit einer 
Armee von 60,000 Mann vor. 


Griechenland. 
Briefen aus Athen vom 30. September zufolge iſt auch Tene⸗ 
dos von einem Erdbeben heimgeſucht worden. 


Amerika. 

Eine neue Art Revolver (mehrläufiges Gewehr) iſt in Amerika 
erfunden worden, die ihres Gleichen ſucht — man kaun nämlich mit 
ihr neunmal ſchießen, ohne eine neue Ladung zu machen. Dieſer Re⸗ 
volver, welcher ſich auf der Austellung in New-Mork befindet, iſt nicht 
mehrläufig, ſondern um den Einen Lauf befindet ſich unterhalb ein Cy⸗ 
linder, in welchem die verſchiedenen Ladungen enthalten ſind und der 
bei ſeiner Umdrehung eine Kugel nach der anderen mit dem Laufe in 
unmittelbare Verbindung bringt. Ein Cylinder dieſer Art kann auch 
ſehr raſch durch einen anderen erſetzt werden, der eben fo viele Ladun⸗ 
gen enthalt und zu dieſem Zwecke bereits vorräthig gehalten werden 
kann, ſo daß ein Soldat, der mit einer ſolchen Revolverbüchſe verſehen 
iſt und vier Cylinder, jeden mit 9 Kugeln, bei ſich führt, in Einer 
Minute 36 Schüſſe abfeuern kann. Im Kolben des Gewehrs beſin⸗ 
det ſich eine Feder, durch welche beim jedesmaligen Aufziehen des Hah⸗ 
nes ein Zündhütchen auf den Kegel geſetzt wird. Jeder einzelne Schuß 
ſoll eben ſo ſicher ſein, wie der aus aunferen i ew Büchſen. Der 
Erfinder dieſes neunſchüſſigen Gewehrs iſt ein gewiſſer Waſhington 
Porter im Staate Teneſſee, wo man daſſelbe bei der Miliz einführen 
will. Falls es ſich dort bewährt, ſoll es auch bei der Armee der Ver⸗ 
einigten Staaten eingeführt werden. 


Locales ze. 


Poſen, den 8. Oktober. Bis heute Mittag haben in unſere 
Realſchule Aufnahme gefunden 140 und einige Schüler jüdischen Glau⸗ 
bens, 120 und einige evangeliſchen und ungefähr 60 katholiſchen Glau⸗ 
bens (Polen). Die Geſammtzahl der bis dahin Aufgenommenen be⸗ 
trägt 328. Die Aufnahme hat auf Schüler beſchräukt werden muſſen, 
die das 9. Lebensjahr bereits zurückgelegt haben. Die beiden unterſten 
deutſchzn Klaſſen, welche die größte Frequenz verſprechen, werden, um 
Ueberfüllung zu verhüten, getheilt werden müſſen. 

Poſen, den 8. Oktober. (Polizelliches.) Die Wittwe Kar 
roline Schumann St. Adalbert Nr. 27. wohnhaft hatte am I. d. M. 
die Karoline Hampel in hrs genommen. In der Nacht vom 5. 
zum 6. d. M. verſchwand die c. Hampel aus demſelben und mit ihr 
aus einem unverſchloſſen geweſeuen Kleiderſchranke verſchiedene weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke: ! 

Die Karoline 1 eine wiederholt beſtrafte Diebin, hat je⸗ 

deufalls bie 4 1 bezeichneten Sachen entwendet, ſedoch hat bis 
jetzt e die Diebin noch die entwendeten Sachen ermittelt werden 
können. 
e c Jacob Joözwiak aus Kazmierz Kreiſes Samter 
ii fene Sat vom 6. 7. d. M. mittelſt 1 Einbruchs 
bie 5 allung eine dunkelrothe Kuh, 8 Jahr alt, friſchmelkend, 
| rner nach vorn zuſammen gebogen, geſtohlen worden. 

Poſen, den 8. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war 2 Fuß 7 Zoll. 

je Kurnit, den 4. October. Es iſt für den hieſigen Ort eine 
auffallende Erſcheinung, daß die Jahrmärkte hierſelbſt immer unbedeu⸗ 


tender werben. Auch der geſtern bier abgehaltene Michaelismarft trug 
deutliche Spuren dieſes Verfalles, denn obgleich er vom ſchönſten 
Wetter beguͤnſtigt wurde, ſo war er doch nur ſehr mittelmäßig von 
Käufern beſucht. Die Viehpreiſe ſtanden durchſchnittlich ſehr gut, 
Schweine aber und namentiich die kleinen find bedeutend im Werthe 
gefallen. Die Getreidepreiſe ſtehen ſehr boch, das Viertel Roggen 
nahe an 3 und Weizen au 4 Athlr. Die Verordnung des Magiſtrats, 
daß Getreidehändler an Wochenmärkten vor 9 Uhr kein Getreide auf⸗ 
kaufen dürfen, iſt inſofern ſehr zeitgemäß als dadurch den ſtädtiſchen 
Conſumenten wenigſtens Zeit gelaſſen wird, ihren Bedarf obgleich 
ſehr theuer dennoch zu erſtehen. Die Getreidehändler aber gehen jetzt 
auf dem Lande herum und kaufen dem Landmanne ſeine Vorräthe in 
der Scheune ab. SR 

— i— Wollſtein, den 7. Oktober. Vor der Kriminal + Ab: 
theilung des hieſigen Kreis-Gerichts wurde vor einigen Tagen folgen: 
der höchſt origineller Betrugs fall verhandelt. Der Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber Nepomucen Rogozinski zu Wiebel hörte, daß die Ausgedinge⸗ 
rin Wittwe Domagalska von ihren Söhnen, denen ſie die Wirth⸗ 
ſchaft verſchrieben, ſchlecht behandelt werde. Er macht ihr nun das 
Anerbieten, dahin zu wirken, daß fie wieder in den Beſib ihrer Wirth⸗ 
ſchaft komme und will ſich hierzu eines Aſſeſſors Reichenbach zu Neu⸗ 
ſalz bedienen, der für ſie als Mandatar auftreten ſolle. Mit dem 
Aſſeſſor Reichenbach will er ſchon hierüber geſprochen haben und han. 
digt der ac. Domagalska zu Bewahrheitung dieſer Ausſage einen Brief 
deſſelben ein, in welchem derſelbe ſich bereit erklärt, für ſie als Man⸗ 
datar aufzutreten, und forderte einen Koſtenvorſchuß von 5 Rthlr. und 
1 Rthlr. zum Stempelbogen. Die Wittwe verkaufte ihre einzige Kuh 
für 14 Rtylr., händigt dem Angeklagten die nöthigen 6 Rihlr. und 5 
Sgr. Reiſegeld für ihn ein, während die Perſon eines Aſſeſſors Rei⸗ 
chenbach in Neuſalz nicht exiſtirt. Rogozinski verwendet das empfan⸗ 
gene Geld zum Ankaufe von Kleidungsſtücken für ſich und verlangt 
von der Domagalska nach 14 Tagen abermals 10 Sgr., da er mit 
den 5 Sgr. nicht ausgekommen ſei. — Einige Zeit hierauf macht der 
Angeklagte der Wittwe D. einen zweiten Vorſchlag; er kenne nämlich 
in der Nähe der Stadt Czempin einen Gutsbeſitzer, der wolle ihr 


für den Reſt des Erlöſes von der verkauften Kuh, eine ſolche verkaufen. 


Die Wittwe D. giebt ihrem Sohne Joſeph das Geld und Beide 
ſollen nach Czempin zum Jahrmarkte. Rogozinski redet aber dem 
Joſeph Domagalski zu, ihn allein reiſen zu laſſen, da Beide zu viel 
Koſten machen würden, welches er auch thut, und Rogozinski ver- 
wendet die empfangenen 4 Rthlr. 10 Sgr. abermals zu feinem Nutzen, 
während er der Wittwe D. vorſpiegelt, den Gutsbeſitzer nicht getroffen 
und das Geld deſſen Oekonom gegeben zu haben. 

Dies Alles räumt der Angeklagte im Weſentlichen ein und wird auf 
Grund des S. 241. des Strafgeſetzbuches zu 4 Monaten Gefängniß 
und 200 thlr. Geld reſp. 2 Monate Gefäugnißſtraſe verurtheilt. 

C Rawiez, den 7. Oktober. In die allgemeine Klage über den 
in den gegenwärtigen mißlichen Zeitverhältuiſſen An sa Be 
kehr der Jahrmärkte, ſtimmen auch unſere Bewohner. Der g 10 
und heute hier abgehaltene Michaelis-Jahrmarkt, ſiel größtenthei 
zur Unzufriedenheit der Betheiligten aus. Den Getreidehandel ausge⸗ 
— * ſind alle Nerven gewerblicher und geſchäftlicher Verhältniſſe 
erſchlafft. 

Auf dem Viehmarkt waren nach uugefähriger Schätzung an 1100 
Schweine, 200 Pferde und 500 Stück Rind. Der Viehbeſtand war 


demnach um ein Drittel geringer als im verwichenen Johannis-Jahr⸗ 
markte und trotz dem das Geſchäft diesmal ſlauer. 


© Oſtrowo, den 6. Oktober. Das neu erbaute und unter 
Leitung des Oberarzt Dr. Rawitz in feinen innern Räumen ſehr zweck⸗ 
gemäß und auſprechend eingerichtete Garniſon⸗Lazareth iſt der Esea⸗ 
dron ſeit zwei Monaten ſchon übergeben und von dieſer bereits in Be⸗ 
ſi genommen worden. 

; Zum 17ten beginnt die dritte diesjährige a den 
und legen diesmal mehrere Kapitalfacben Be bebenteube Zuflüfe 
Unferer überfüllten Frahnveſte Nebel enden Verbrecher in A h 
durch die zur Verhandlung hierherzub ring x er e 
fit. — In unserm Orte koſtet ſeit einigen Tagen das Quart Wei⸗ 
zenmehl, wenn ja welches überhaupt zu haben iſt, ſchon 23 Sgr. und 
ſoll noch theurer werden. » j " 

Von jenſeits der Grenze hört man Klagen über häufige Feuers 
brünſte; namentlich ſcheint es auf gefüllte Scheunen und Getreideſcho⸗ 
ber abgeſehen zu fein, was bei der herrſchenden Theurung um ſo trau⸗ 


riger wirkt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

In Nr. 225. des Czas war eine Bekauntmachung des Präſi⸗ 
denten der Krakauer Kreis-Regierung, Grafen Mercandini, in 
Betreff der Verpachtung des Schanſpiels im Krakauer Theater vom 
1. Dezember 1853 an bis Ende November 1856, enthalten. Dar⸗ 
nach ſoll der Pächter die Verpflichtung haben, dieſe ganze Zeit hin⸗ 
durch eine Geſellſchaft von Schauſpielern zu halten, welche in Deut⸗ 
ſcher Sprache Opern, Drama's und kleinere Stücke, in Polniſcher 
Sprache Dramas zu geben fähig find. Sollte ſich ein ſolcher Päch⸗ 
ter nicht finden, der dieſe doppelte Verpflichtung ubernehmen wollte, 
ſo fol das ganze Schauſpielunternehmen getreunt und ein beſonderer 
Pächter für die Oper, das Drama und bie Poſſe in Deuiſcher Sprache, 
und ein anderer für das Polniſche Drama angenommen werden; der 
erſtere foll freie Wohnung im Theater haben. Ju jeder Woche ſollen 
5 thentralifche Vorſtellungen ſtattfinden, drei in Deutſcher und zwei 


3 


in Polniſcher Sprache. Der Pächter ſoll die Beuutzung der Decora⸗ 
tionen unentgeldlich haben und von allen Vorſtellungen und Concer⸗ 
ten, die in der Stadt gegeben werden, das 10te Billet oder den 10ten 
Theil der Einnahme erhalten. Außerdem wird dem Pächter eine jähr⸗ 
liche Unterſtützung von 5000 Gulden von Seiten der Regierung zu⸗ 
geſichert, welche Summe jedoch, im Falle das Polniſche Schauſpiel 
vom Deutſchen getrennt werden muß, in der Art getheilt werden ſoll, 
daß der Deutſche Schauſpiel-Unternehmer 3, der Polniſche z ders 
ſelben erhält. Der Schauſpiel-Unternehmer iſt gehalten, eine Caution 
von 3000 Gulden zu erlegen; im Falle der Trennung des Schauſpiels 
in ein Polniſches und in ein Deutſches, hat der Deutſche 2000, der 
Polniſche 1000 Gulden Caution zu ſtellen. 

Dem Kuryer Warszawski entnehmen wir aus ſeiner Nummer 
vom 4. d. M. folgende Nachrichten aus Warſchau: 

Schon ſeit geſtern erwartete Warſchau die Ankunft der durch⸗ 
lauchtigſten Gäfte aus dem Auslande. Noch am Sonntage begaben 
ſich Se. Kaiferliche Hoheit der Großfürſt Nikolaus Nikolaſewiez, wie 
wir berichtet haben, in Begleitung eines glaͤnzenden Gefolges, das 
aus den Generalen und Flügel-Adjutanten Sr. Majeität des Kaiſers 
beſtand, au die Grenze, um dort die erwarteten Gäſte zu empfangen, 
und geſtern 12 Uhr Mittags geruhten Se. Majeſtät der Kaiſer, nach⸗ 
dem derſelbe in der Saperner Kaſerne die aus Brzesc in Litthauen aus 
gekommenen Kadetten beſichtigt hatte, nach Bernawiee zu reifen, um 
dort mit den erwarteten hohen Gaͤſten zuſammenzutreffen. Von 7 Uhr 
Abends an wartete Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fürſt von War⸗ 
ſchau bereits auf dem Eiſenbahnhofe, wo ſich auch die General-Con⸗ 
ſule von Oeſterreich und Preußen, fo wie ein Gefolge von hohen Mi⸗ 
litaitperſonen eingefunden hatten. Um 9 Uhr Abends kehrten Sr. 
Majeſtät der Kaiſer nach Warſchau zurück, begleitet von Sr. Kaiſer⸗ 
lich⸗Königlichen Apoſtoliſchen Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich 
Franz Joſeph, und von Sr. Majejtät dem Könige von Preußen Frie⸗ 
drich Wilhelm IV., ferner von Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Erzher⸗ 
zog Carl Ludwig, dem Bruder Sr. Majejtät des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich und von Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürsten Ni⸗ 
kolaus Nikolajewiez. Die Allerhöchſten und Höchften Perſonen was 
ren von einem zahlreichen und glänzenden Gefolge begleitet und wurden 
beim Ausſteigen aus den Wagons von dem maſſenweiſe verſammel⸗ 
ten Volkshaufen mit den freudigſten Zurufen begrüßt. Der ganze 
Weg von dem Eiſenbahnhofe durch die Jeruſalemer Straße, die neue 
Welt, die Allee war durch eine doppelte Reihe von brennenden Pech⸗ 
pfannen erleuchtet bis zu den Königlichen Paläſten Lazienki und Bel⸗ 
vedere, wo ſich außer dem zu Ehrenwachen beſtimmten Militair gleich⸗ 
falls ein zahlreiches Publikum verſammelt hatte. Sowohl in Belve⸗ 
dere, als auch im Kaiſerlichen Palaſt waren Ehrenwachen aufgeſtellt, 
und zwar im Innern eine Compagnie des Cadettenkorps aus Brzecke 
in Litthauen. Nicht nur der Palaſt Lazienkt, ſondern auch die Stadt 
waren prachtvoll erleuchtet und an den Häuſern, au welchen die Durch 
lauchtigſten Monarchen vorbeifuhren, fo wie an dem Gebäude der 
Ober⸗Nechnungskammer glänzte im herrlichſten Transparent die 
Chiffer F. unter der Kaiſerlichen Krone. 

Im Gefolge Sr. Kaiſerlichen Apoſtoliſchen Majeſtät ſind geftern 
in Warſchau angekommen: Carl Graf Grünne, Wirklicher Geheimer 
Rath, Kammerherr, Feldmarſchall-Lieutenant, Kapitain der Hofgen⸗ 
darmerie, erſter Geueral-Adintant Sr. Apoſtoliſchen Majfeſtät und der 
Armee; Edmund Fürſt Schwarzenberg, Feldmarſchall = Lieutenant, 


nbaber des N 
uw ae d. mee Corps und Kommandirender in 


Galizten; Franz Graf Schlick von Baſſano und Weißkirchen, Kaiferl. 
Königl. Wirklicher Geh. Rath, Kammerherr, General der Kavallerie, 
ommandaut des 2. Armee-Corps, Inhaber des Huſaren-Regiments 
Nr. 4.; Felix Fürſt Jablonowski, Feldmarſchall⸗Lieutenaut und Kai⸗ 
ſerl. Kammerherr; Friedrich Baron Kellner von Kollenſtein, Generals 
. General Adjutant Sr. Kaiſerl. Apoſtol. Majeſtät, Carl von 
oh Da Dir und Brigadier beim 4. Armee⸗Corps; ferner 
ie Majors Carl Baron v. Borberg und Hugo v Weckbecker. — Im 
Gefolge Sr. Majcſtät des Königs von Preußen ſind angekommen: 
eee e 
8 5 l ler, Le 

Grimm und ein Königl. Kammerherr. 5 et 
Geſtern kam im Hoftheater in der Orangerie ein Auszug aus der 
Oper „die Puritauer“, ſo wie die Ballets „das Feſt der Roſen“ und 


„die Hochzeit in Oycomo- A Aufführung. 3 
——— ndeld:Bericte, 
Berlin, 16 Oktober. Die Preiſe von Kartoffel-Splritus, frei 


egiments Königs Ludwig von Batern,. 


Müböl loco 11 a 1144 Mt. bez. u. Gd., 12 Rt. Br., p. Okt. 11 
a 115 Mt. bez, 113 R. Br. 115 Ni. Gd. p. Otter 111K. N. Be: 
113 Rt. Gd. p. Rev. Dez. 1115 a 1133 Mt. bez., 12 Rt. Br. Ui; 
Rt. Gd. P- Die 12,5 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. Januar-⸗Febr. 
u. Gebr Marg 123 Mt. Br. 12,5 Rl. Heid, p. MärgApril It Mt. bez. 
u. Gd., 124 Rt. Br., h. Frühl. 121 Rt. bez., 123 Rt. Br., 125 Rt. Od. 

Leinöl loco 124 a 123 Rt. Lief. 123 Rt. Br. 121 Rt. Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 33 Rt, p. Oktober 32 a 324 Rt. bez. und 
Br., 321 Rt. Gd. P. Okt.⸗Nov. 314 a 313 Rt. bez. und Br. 311 Rt. 
x 1 21 Er 5 5 As Gb., 314 Ri. Br., 5 

ez.⸗Jan. € t. bez., 32 Rt. Br., . Geld, p. Früh 321 
a 32 Nl. geh. u. Gb., 33 Ri. Dr, n 

Weizen billiger käuflich. Roggen zu weichenden Preiſen verkauft. 
Rüböl höher bezahlt. Spiritus loco unverändert, auf Lieferung neuerdings 
beſſer. 

f Stettin, den 7. Oktober. Die Witterung blieb in biefer Woche 
trocken bei meiſt klarer Luft und wechſelnder Windrichtung. Mit den Feld⸗ 
Arbeiten werden deshalb raſche Fortſchritte gemacht. 

Nach der Börſe: Weizen ohne Geſchäft. 

Roggen feſter; geſtern noch 20 W. 8788 Pfd. und 30 W. 84 Pf. 
im Verbande 71 Rt. bez, heute 120 W. 84 Pf. loco 68 Rt. bez., 874 Bid. 
72 Ri. bez., 50 W. 843 Pd. b. Conn, 70 dt. bez., 82 Pfd. b. Oktober 
684, 68 At. bez., 681 Rt. Br. 5. Oktober⸗Rov. 66—655 Nt. bez. u. Gd. 
p. Frühjahr 644 Rt. Br. 64 N.. bez. und Geld. 

Gerſte loco 52 2 53 Rt. nach Qualität für 74 und 74—75 Pfd. Pomm. 
bezahlt, p. Frühjahr 74—75 Pfd. 53 Rt, Br.. 

Hafer 52 Pfd. Pomm. p., Frühjahr 341 a 35 Mt. bezahlt. 

Erbſen 70 a 75 Rt. bei kleinen Poſten nach Qualität bezahlt. 

Rüböl etwas feſter, loco 113 Rt., bez. p. Oft. 118 Kt. Br. u. Od, 
p. Okt.⸗Novbr. 114 Ri. Br., 113 Ri. Geld, p. April⸗Mai 12 Rt. Gd. 
und Br. 

Spiritus angenehm, am Landmarkt III, II bez., logo ohne Faß 
11 g bez., loco mit Faß 11 g bez., p. Okt. 11 4 Br., 113 5 vegulitt, 
p. Ott. Nov. 12 8 bez. und Br., p. Nov. ⸗ Dez. 123 9 Br., p. Frühjahr 
12 3 bez., Gd. und Br. K 

Nedaktions⸗Correſpondenz. f 

Nach Berlin: Unſere Verl. Correſpondenz iſt heut ausgeblieben. 

Berichtigung. 

In der geſtr. Theater-Kritik hat eine Verſtellung der Sätze ſtatt⸗ 
gefunden; es gehört der zweite Abſatz zur Beurtheilung der Leiſtung des 
Herrn Koch und war daher oben an der betreffenden Stelle einzuſchalten; 
ferner iſt im dritten Abſatz zu leſen ſtatt Herr Riegel: Herr Wallner 
und zu Ende deſſelben Satzes ſtatt hintereinander: nebeneinander; 
endlich iſt das Wort „ſchon“ doppelt geſetzt. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


— 


Angekommene Fremde. 

Vom 8. Oktober. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Chodacfi aus Ggwalifgems Frau 

Gutsb. Szulezewska aus Boguniewo und Gutspächter Stephan aus 

au e ie DE ROME. Amtmann Schirmeiſter aus Pont: 

mern; Kontrolleur Langendorff und Doklor Sachs aus Berlin; die 
Kaufleute Helbig aus Dresden und Schröder aus Magdeburg. 

HOTEL DE DRESDE. Nechtsanwalt v. Radoſz aus Wreſchen; Stu⸗ 
dent Morzyefi aus Chelmuo; die Gutsbeſitzer-Frauen Gcaͤfin Wollo⸗ 
wiez aus Dzialyn und Scheefer aus Berlin; Partikulier Graf Pos 
ninski aus Berlin; Kaufm. Schulz aus Ottmachau. 

BAZAR. Gutspächter Wolſzleger aus Zbietka; Bürger Graff aus Won⸗ 
growitz; die Gutsbeſitzer v. Zoktowski aus Myſzkowo, v. Koſzutski 
aus Jankowo und die Gutsbeſitzer⸗Frauen v. Wegierska aus Rudki, 
v. Niegolewska aus Niegolewo und v. Mierzynska aus Bythin. 

HOTEL DE BAVIERE. Dr. Raabsfi aus Jozefowo; Gutsb. v. Ra⸗ 
czunsfi aus Nochowo und Prem.⸗Lieutenant Stegemann aus Görlitz. 

GOLDENE GANS. Frau v. Dlugolewska aus Turwy 

HOTEL DE BERLIN. Portepeefähur Frhr. v. Lüttwitz aus Ber⸗ 
lin; Madame Litfaß aus Angerburg; Kommiſſe von Lubemeskt aus 
Schmiegel; Prediger Eſche aus Borek; Probſt Borkiewiez aus Kor⸗ 
leb; Gutspächter v. Mieczkowski aus Zajezierze und Gutsb. v. Bo⸗ 
janowski aus Gkupezyn. 

4 ra 85 Willich aus Wygoda. 

S8 WER. Arzt Dr. Berndt aus Fur : rei 
händler Scheffler aus — 2 8 ſtenwalde; Getreide 

EICHBORN’S HOTEL. Agent Robinſohn aus Neuſtadt b. P.; Des 
ſtillateur Lar aus Breslau; Konditor Scheffler aus Frauſtadt; Bäcker⸗ 
Meiſter Jäniſch aus Haynau und Fräulein Röſel aus Schwerin a., W. 

DREI LILIEN. Probſt Stefansfi aus Cerekwieg. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Rebbori aus Mezzanego. 

PRIVAT-LOGIS. Verw. Frau Geh. Ober-Poſt-Reviſor Preſſo aus 
Schneidemühl, l. Sapieha⸗Platz Nr. 6.5 Klempnermeiſter Reinhard 
aus Eisleben, l. Gerberſtr. Nr. 51.; Fräulein Rockner aus Maxien⸗ 
werder, l. Mühlenſtr. Nr. 17.; Student der Rechte Spiller aus Ple⸗ 


ſchen, l. Friedrichsſtr. Nr. 23.; Köni 5 Li ö 
eg. Müßfenſte. Nr. 16. r Königl. Förſter Linke aus Krajfowo, 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Adelheid v. Blücher mit dem Hrn. Refe⸗ 
rendarius Simon in Cöslin; Frl. Minna Hahn mit Hrn. O. Drechsler in 


ins Haus geliefert, waren am 
30. Septbr. 
1. Oktober. 
3 x 
4. 7 
5. * 
e 
per 10,800 Prozent nach Tralles. 


.. Weizen 88 a 06 < 
Berlin, den 7. Oktober. Weizen 96 M. nominell. 
Roggen loco 673 a 72 Rt, e 67 Mr. 
bhobr 64 4 68 . 63 6. GM. verk. 
Frühj 3 631 5 0 
Seine 50 a 52 Mt. 1 N. verk. 


p. Oft. 67 a 65 Mt. verk., p. Okt. 
p. Dez. allein 65 Rt. verk., p. 
Serie, große 52 a 55 Rt., kl 


Hafer loco 34 a 36 Mt., Lieferung ohne Geſchäft. 


Erbſen 72 a 78 Mt. 


Winterrapps 81-79 Rt., Winterrübſen 80-78 Rt. 


=— 


. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Sountag den 9. Oktober. Mit aufgehobenem 
Abonnement. Auf allgemeines Verlangen: Robert 
der Teufel. Große Oper in 5 Akten von Meyer⸗ 
beer. r. Wallner. 


Wegen La F 
* a n nde der Oper iſt = 


Bürger- Erholung. 


Den geehrten Mitgliedern der Bürger» Erholung 


Bekanntmachung. 

Die Servis-Zahlung für die im Monat er 
tember d. J. hier einquartiert geweſenen Truppen 
erfolgt am 10. und 11. dieſes Monats. 

Poſen, den 8. Oktober 1853. 


Der Magistra 


ei a a Va Sakiaan F] 
Pferde - Auktion. 
Montag den 10. Oktober c. Vormittags 
10 Uhr werde ich am alten Markte vor der 


hiermit die Anzeige, daß die für das Winter⸗Se⸗ ache ae Arbeitspferd 


meſter beſtimmten Vergnügungen im Beelyſchen ein. 


Lokale ftattfinden werden. 
Der Vorſtand. 


— 
Für die Anmeldung und Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler in die Realſchule bin ich in der nächſten Woche 
täglich von 11—12 Uhr zu ſprechen. 
Dr. Brennecke. 


öffentlich meiftbietend verſteigern. 
5 — asche. Königl. 


Holz⸗A 

De 13. Oktober e. Vor⸗ 
m 8 

2 Uhr ab werde ic auf dem Hofe des Obſt⸗ 


uktion. 
nd Nachmittags von 


Auktions⸗Rommiſſ . 


Die Aelteiten der Kaufwannſchaft von Berlin. 


31 N. 


32 u. 334 Mt. 


31 Rt. 
line Hamp geb. 
31 Rt 
31 Ri. 
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p. 82 Pfd. offerirt, 


Grundmann mit 


Berlin; Frl. Pauline Haucke mit Hrn, Dr. Lipſchitz in Breslau; Frl. M. 
Hrn. Gutsbeſ. Roesler in Nied.⸗Schüttlau; Frau Pau⸗ 
Nuſchke mit Hrn. Kaufm. John in Breslau; Frl. Minna 
Burchard mit Hrn. Carl Jahn in Berlin; Frl. Emma Becker mit Hrn. 
Wilh. Ziemer zu Colberg. 
Verbindungen. 
und Hr. F. Schultze mit Frl. Schmidt in Berlin; Hr. Dr. med. Schlabitz 
mit Frl. Auguſte Schwartzer in Breslau; Hr. F. v. Waldow und Reitzen⸗ 
ſtein, Cent. im 2. Dragoner⸗Regt., mit Frl. E. v. Waldow zu Neitzenſtein; 
Hr. C. Ebel mit Frl. T. Wegener und Hr. W. Vogt mit Frl. L. Boileau 
in Berlin; Hr. Rittergutsbeſizer auf Krauſendorf und Hauptmann a. D. 
Waterloo v. d. Gröben mit Frl. Tekla v. Knobloch in Erfurt; Hr. Paul 
v. Berg, Lieutenant im Köngl. Preuß. 6. JägersBataillon, mit Frl. Ka⸗ 
tharina v. Taubadel in Roſchkowitz bei Pitſchen, O.⸗S.; Hr. Kanzleirath 
Kaliſch mit Fel. Emilie Kort in Berlin; Hr. Bremierlieutenant im 4. Ja⸗ 
gerbataillon Ferdinand v. Löfen mit Bertha Schulze in Nordhauſen; Hr. 
Dr. Albrecht Thaer mit Frl Ida Mannkopff in Berlin. 


Hr. Zimmermeiſter Sack mit Frl. Marie Föhrl 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ſchen Hauſes, Graben Nr. 9., wegen gaͤnzli⸗ 
cher Räumung des dortigen Holzplatzes 
die dort noch vorhandenen Holz⸗Be⸗ 
fände, als: eichene und kieferne trok⸗ 
ene Zollbretter, eichene und kie⸗ 
ferne 2 und 3 Zoll ſtarke Bohlen, 
kiefernes Kantholz, ſo wie eichenes 
und kiefernes Kreuzholz, in einzelnen 
Parthieen, 
und um 12 Uhr einen 4ſitzigen, gut er: 
haltenen Kutſchwagen und einen 
Kinderwagen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


ERA 
Mes leçons de Conversation frangaise vont re- 
commencer incessamment. Je donne des plus 


amples renseignemens tous les matins de 8 à 10 


heures chez moi. Robert Jungmann, 


St. Martin Nr. 25./26. au premier, 


Ausgezeichnetes Buch für erwachſene Töchter! 


Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Nebſt Regeln für das geſellſchaftliche Leben. 
Herausgegeben von Dr. Seidler 

Preis 15 Sgr. 5 

Die dritte Auflage dieſes werth . 
hält die Anweiſung, wie W Fol 
in ihrem Verhältniſſe gegen den Jüngling, — 
in ihrem Betragen gegen Männer, in ihrem 
künftigen Stande als Gattin, Erzieherin, 
und zur Ausbildung zu einer ſanſten und Fr 
Hausmutter. — Mögen es Eltern Is 8 0 
ſaͤumen, ihren erwachſenen Töchtern BAER 
zur Bildung ihres Berufs anzuschaffen. 

re fen bel J. ö. Heine, Markt 
Pa . — erg in der Mittler ſchen Buch⸗ 
handlung und in znoen bel Lambeck. 


P ² Para as Ya [am Toys Ya Fa 1 
0 Als beſtes Bildungs ⸗, Geſellſchafts⸗ und 9 
( unterhaltungs buch konnen wir jungen Leuten A 


0 empfehlen: Galanthomme, 


) 2 * 
(aer Gesellschafter, wie er sein soll. : 
80 Euthält treffliche Anweiſungen, 
0 ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich 


— 


4 


3 


8 


die Gunſt der Damen zu erwerben. — Ferner! 
enthaltend 40 muſterbafte Liebesbriefe, J 
5 24 Geburtstags⸗Gedichte, — 20 
0 i 2 8 1 as 

ſellſchaftsſpiele, — beluſtigende! 
f te — 30 ſcherzhafte Anekdo⸗ 

ten, — 22 verbindliche Stammbuchs⸗ 7 
verſe, — 45 Toaſte, Trinkſprüche! 
0 und Karten : Drafel. 

6 Herausgegeben vom Profeſſor Sch. r. 
Sechſte verbeſſerte Auflage. — Preis 25 Sgr. 
0 Dieses Buch enthält Alles das, was zur 
+ Ausbildung eines guten Gesellschafters noth- 
6 wendig ist, weshalb wir es zur AÄnschaf- 
) fung bestens empfehlen und im Voraus ver- 
sichern, dass Jedermann noch über seine 

Erwartung befriedigt werden wird, was auch 
0 der Absatz von 11,000 Exemplaren beweist. 
Vorräthig in Poſen bei J. J. Heine, 
(Markt 85, in Bromberg in der Mittler: 

6 Ichen Buchhandl. u. in Thorn bei Lambeck. 
TTT 
Verkauf 
eines Waſſermühlen⸗Grundſtücks. 

Wegen Ablebens der verwittweten Zimmermeiſter 
L. Schwadtke beabſichtigen deren Erben, das zu 
Jerzyee bei Poſen belegene Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück nebſt Zubehör aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Die Bedingungen ſind an Ort und Stelle 
jederzeit zu erfahren. 

Da mit dem J. d. Mts. die ſeit 30 Jahren be- 
ſtandeue hieſige Gewerbeſchule aufgelöſt worden iſt, 
ſo habe ich mich entſchloſſen, einen gemeinſchaftli— 
chen Privatunterricht im Zeichnen einzurichten, um 
dadurch dem jo fühlbaren Bedürfniſſe abzuhelfen. — 
Ich werde hierbei in gleicher Weiſe, wie dies zeither 
ien Sen ang J von mir geſchehen iſt, ſowohl 

un ei ; f 
freien 3 „ e 8 
Beginn dieſes Unterrichts habe ich auf den 10 ten 
d. Mts. feſtgeſetzt; und erſuche daher diejenigen 
meiner zeitherigen Schüler der Gewerbeſchule, welche 
daran Theil nehmen wollen, wie auch neu hin— 
zutretende junge Leute, ſich bis zum 15. d. Mts. bei 
mir zu melden; wobei dieſelben ſowohl die Bedin- 
gungen, als auch Zeit und Ort des Unterrichts er— 
fahren werden. 
Poſen, den 4. Oktober 1853. 


4 . J. A. Heſſe, 
N zeitheriger Lehrer der Gewerbe⸗Schule. 
bi 19 ug mag amalııy unag gg enz 
„ol gl daes Maag -aumoz gz 
Auch in dieſem Jahre werden wieder ſchöne 
Kugel-Akazien von verſchiedener Höhe und Kaſta⸗ 


nien, ſo wie gute Weinreben zu billigen Preiſen 
ia Poſen, den 8. Oktober 1853. 


Im Auftrage des Kirchen⸗Collegium der Kreuzkirche: 
D 


Baarth. 

Von heute ab werden alle mögliche Sorten guter 
Obſt⸗ und ganz vorzüglicher Pfirſichbäume, welche 
Letztere ſich an Spaliere gut paſſen, ſo wie auch 
Wildlinge, Zierſträucher, Roſen und Pflanzenge⸗ 
wächſe zu den, der jetzigen Zeit angemeſſenen Prei⸗ 
fen verkauft, und konnen ſich Käufer bei dem Ver— 
ſchönerungs⸗Gärtner Prätzel melden, welchem der 
Verkauf übertragen iſt. 

Poſen, den 8. Oktober 1853. 

Im Auftrage des Verſchoͤnerungs-Vereins: 
D. G. Baarth. 


Echte Holländ. 


—Fiür Landwirthe. np 
Echt Peruanischen Guano 


direkt aus dem Seeſchiſfe durch die Eiſenbahn be⸗ 
ogen, empfiehlt 
ar die Samen⸗Handlung 


Gebrüder Auerbach. 


Wiener Putzpulver, das Päckchen 2 Sgr., 
Naſirpulver und Königs⸗Waſch⸗ und 
Bade⸗ Pulver pro Schachtel 3 Sgr., 
Engliſche Fleckſeife, das Stück zu 24 Sgr., 
Gummi Lack, die Flaſche a 3 Sgr., 
ſind wiederum in friſcher und echter Qualität vor⸗ 
räthig in der Gas-Niederlage und Del: 
Raffinerie von Adolhbh Asch. 
Die erſte Sendung friſcher Elbin⸗ 
ger Neunaugen empfing fo eben 
6. Bielefeld, Markt sr. 


Thee⸗ Anzeige. 
Feine und feinſte Caravanen Thees, 
wobei auch gelbe, ſo wie andere oſtindiſche Thees 
empfehlen zu der Qualität angemeſſenem billigen 
Preiſe . H. Meyer . Comp. 
— Wilhelmsplatz Nr. 2. 

Eine Parthie echter Limburger Käſe hat erhalten 
H. J. Herrmann, Breslauerſtr. 9. 
Den feinſten Cognae, Batavia- und Jamaika: 

Rum, ſo wie feinen ſchwarzen Thee, empfiehlt 

die Conditorei von A. Pfitzner. 


u Echtes Hamb. Rauchfleiſch 
ohne Knochen, gr. geräuch. Ochſen⸗ 
zungen, friſchen großkörn. Aſtrachan- und Elb⸗Ca⸗ 
viar, feinſte Moskauer Zuckerſchooten, extrafeine 
Braunſchw. Cervelat- und Italieniſche Salami— 
Wurſt, Teltower Rübchen, Stralſunder Brathe— 
ringe, ſchönſte Citronen, das Dtzd. 10 Sgr., Hun⸗ 
dertweiſe billiger, und ſüße Apfelſinen, empfiehlt 
J. Ephraim, 
Berliner-und Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 

Ausverkauf. 

Das wohl aſſortirte Cigarren- und Tabakgeſchäft 
Friedrichs- und Lindenſtraßen-Ecke Nr. 19. bietet 
feine Waaren zu jedem irgend annehmbaren Preiſe 
en Scos & en detail dar, indem bis in ſpäteſtens 
14 Tagen alles verkauft fein ſoll; auch iſt der 
nobel eingerichtete Laden ſofort zu 
vermiethen. 

„Die Porzellan-, Steingut, Glas- und 
Galanterlewgarenhandlung von Na- 
than Charig, Markt 90, verkauft 
echte Porzellanteller von 1 Rthlr. pro Dutzend 
ab, echte Porzellantaſſen von 20 Sgr. pro 
Dutzend ab, fo wie alle andern Porzellan-, 
Steingut: und Glasgeſchirre, desglei⸗ 
chen alle in das Galanteriewaarengeſchäft 
einſchlagende Artikel, beſonders Tapeten, Gar⸗ 
dinenbroncen, Lampen jeder Art, Meu⸗ 
filber: und Stahlwaaren in gleichem Ver⸗ 
hältniß wohlfeil. 

Auch werden daſelbſt Glas- und Porzel⸗ 
langeſchirre gegen ſehr billige Vergütigung 
verliehen. 


Im Beſitze meiner neuen Leipziger Meßwaaren, 
beſtehend in einer großen und geſchmackvollen Aus— 
wahl von wollenen Damen- und Mäd⸗ 
chen⸗Zacken, ſeidenen und baumwollenen Re⸗ 
genſchirmen, meſſingnen Schiebelampen, 
Gummi: und Filzſchuhen in allen Größen, 
empfehle ich dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Julius Borck, Markt 92. 
zesses 
Feine Nock und Beinkleider⸗ 
N Stoffe, ſchwarze Niederländische 
N Tuche und Buckskins, Franz. Ka: 
ſimir⸗ u. feidene Weſten, fo wie 


＋ 
2 


4 


i e eee en ananas 
3 Unſere Drofchfen-Anftalt nebſt Comtoir beſindet = 
85 ſich jetzt Breslauerſtraße Nr. 30., gegenüber dem 3 
815 Hötel de Saxe. 1 
958 Auch ſind militairfromme Reitpferde zu jeder 3% 
a 
255 
a 


DE’ 


Seit zu verleihen. Caspari & Aschheim. 2 
ö nen een een 


Seſehůfts Verlegung. 


Mein Waaren⸗-Geſchäft befindet ſich von heute ab Markt Nr. 68., 
Ecke Reueſtraße, in dem bisherigen Lokale der E. S. Mittl er ſehen 
Buchhandlung. Poſen, den 6. Oktober 1853. 
C. H. Schuppig. 


Die Colonial⸗, Delifateffen- u. Südfrucht⸗Handlung — 
von J. EPHRAIM 


befindet ſich jetzt in deſſen Hauſe 


Berliner: und Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 
Wegen Einrichtung des Geſchäfts⸗Lokals findet der Verkauf 
ER... Waaren vorläufig in den Parterre: Stuben ſtatt. 


Beſte Weintrauben, 


e ; inf Betrages, Pflaumenmus pro Gentner 7 Rthl 
das Pfund incl. Faß 2 Sgr. bei franco Einſendung des ges, us pro Centner thlr., 
W pro Schock 24 bis 23 Sgr. bei Friedr. Meusel in Grünberg i. Schl. 


Der Tiſchlermeiſter Carl Poppe, Eine Viftoria-Chaife, halb und ganz verdeckt zu 
große Gerberſtraße Nr. 50., empfiehlt feine dauer⸗ brauchen, faſt neu, hat im Auftrag zu verkaufen 
haft, modern und ſauber gearbeit e: We Weltinger. 
ten Möbel in mehreren Holzarten, Spiegel Ein junger gebildeter Mann, welcher die Bren⸗ 
und Politerwaaren: Arbeit zu den möge | nerel⸗ Kuni erlernen will, wie auch die Landwirth⸗ 
lichſt billigen Preiſen. ſchaft, nach dem Betriebe der Erſteren, kann auf dem 

Seine Deeimalwaagen empfiehlt bei | Dominium Wierzonka unter ſoliden Be⸗ 
Garantie F. Kadelbach, Mecha- dingungen unterkommen. Das Nähere ertheilt der 
nifus für Eiſen- und Stahlwerkzeuge, Wirthſchaftsbeamte | 
Breiteſtraße Nr. 12. G. Lehmann in Wierzonka. 


N ir Br fein Anſtändige Mädchen welche das Weißnähen un⸗ 
88 Geſchüfts 7 Verlegung. eutgeldlich erlernen wollen, finden Aufnahme Baͤk⸗ 
Meine Kolonial-, Südfrucht⸗, pa kerſtraße Nr. 10. eine Treppe hoch. 

Ruſſiſche Thee-Handlung habe ich von der Bres⸗ = 7 RE 
u a 7 nach ede le ha 8 ſofort placirt werden 
Wilhelmstraße de. 10. — Weltinger, Gerberſtk. 11. 

eee er eee Ein Knabe rechtlicher Eltern findet in einem Ge⸗ 


u. Michaelis Peiser. * ſchäft ein gutes Unterkommen. Wo's erfährt man 


2 — bel H. S ; 
Einem geehrten Publikum die erge⸗ ei H. Salz, Neueſtraße Nr. 70. 
benſte Anzeige, daß ich meine 
f Waaren⸗Handlung 
von Markt Nr. 44. nach Markt Nr. 71., unweit der 
Kolskiſchen Apotheke, von jetzt ab verlegt 


habe, und bitte um gefälligen geneigten Juſpruch. 
a IL. Goldschmidt. 78. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Nachricht, 
daß ich jetzt Breiteſtr. Nr. 13. im frühern Biſchoff— 
ſchen Hauſe wohne. C. Sommer, 
Schuh ma chermelſter. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Ich habe meine Wohnung von Wronkerſtraße 
Nr. 5. nach der Breslauerſtraße Nr. 33. verlegt, 
welches ich hierdurch zur Kenntniß des hohen Adels 
und geehrten Publikums bringe, und gleichzeitig 
um geneigten Zuſpruch bitte, indem ich mir das bis; 
her geſchenkte Zutrauen durch Reellität und Billig— 
keit der Preiſe ſtets zu erhalten ſuchen werde. 
Joſeph Warſchauer, Herrenkleiderfabrikant. 


Ich wohne jetzt Schifferſtraße Nr. II. im neuen 
Kleemannſchen Hauſe. 


Mur 5. ber 1853. 
| Poſen, den 5. Okto * Wollhase, 


Brunnen- und Roöhrmeiſter. 
Meine Wohnung iſt Gerberſtraße Nr. 38. (in 
der goldenen Kugel.) 


ö Drei Penfionaire finden gute Aufnahme. Wos 
iſt zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

Hotel de Paris ift eine möblirte Wohnung zu ver⸗ 
miethen, fo wie 5000 neue, beſte Dachſteine wegen 
Mangel an Raum zu verkaufen. 

Halbdorfſtraße Nr. 16. Parterre iſt ſofort ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Eine möblirte Stube in der gr. Gerberſtr. Nr. 41. 
Parterre, vornheraus, iſt zu vermiethen. 


‚UM. 


die neueſten Mode: Erzeugniffe 9 
für Herren, empfiehlt 


Louis Lipschitz, 
am Markte bei Vaſfalli. 
SSS sss 

F. Harezenski, 

Neueſtraße neben der Griechiſchen Kirche, 
empfiehlt ſein durch perſönliche Einkäufe in Berlin 
und Hamburg wohlaſſortirtes Lager Herrenfußbe— 
kleidung in allen Gattungen. Beſtellungen werden 
in kürzeſter Zeit mit größter Sorgfalt und Pünktlich⸗ 
keit ausgeführt, bei billiger Preisſtellung. 

Ich habe meine Stiefel Niederlage von der Je⸗ 
ſuitenſtraße Nr. 10. nach dem alten Markte Nr. 77. 
verlegt. J. Eßmann, Schuhmachermeiſter. 


Blumenzwiebeln, 


als: Hygeinthen, Tulpen, Jonquillen, 
Nareiſſen, Eroeus, zur Herbſtbeſtellung ſich 
eignende neue Lilien und Stauden -Gewächſe 
empfehlen, laut ihres Katalogs von 1853, welcher 
gratis zu haben iſt, 


Li} » 
Gebrüder Auerbach 
u ofen. 

Friſche große Pommerſche Neun⸗ 
augen, Stralſunder Brat- 
friſchen Elb⸗Caviar und 15 


® 
® 


OOo ® 


she, 
oskauer Acorn eee empfing 
a Sidor Busch 
g — Sr. 8. um „goldenen Anker.“ 
> 8 „ Ota e 


Y 


wirkt belebend und erhaltend auf 
7 die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut, 
„und iſt daher Damen und Kindern, 

228837 ſo wie überhaupt Perſonen von zartem 
Teint, zum Waſchen und Baden ganz 

führ A beſonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt 
adden, Eugeloppe verſlegelt, und befindet ſich für 


Ludwig Johann Meyer, eeueſtaße 


in einer das Faefimile des f en gers 
Poſen das alleinige Depo 


Ertel, Dachdecker meiſter. 


Seinen Umzug in das Haus Nitterftraße Nr. 7. 
eine Treppe hoch zeigt hierdurch an 
Friedrich Wilke, Maler 


Die Verlegung unſeres Comtoirs von 
der Breitenſtraße Nr. 26. nach der großen 


Gerberſtraße Nr. 32. zeigen wir hiermit 
ergebeuſt an. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Ich wohne jetzt Schloßſtraße Nr. 83. im Gol d⸗ 
bergſchen Haufe. pro Dr. W. Cohn. 


Ich habe mi bee niedergelaſſen. 
udewitz. 
Dr. Maximilian Rosenbers> 
prakt. Arzt, Wundarzt un 


Geburtshelfer 

F 
553 i un ankwirth⸗ 
Da ic di mee e al mufgehe, ſo oe 


1 erforderlich ift, 


b ſchaft Wronkerſteaße bay 
: K. Bischoff. 


2 kaufe ich Alles * 


Sonntag den 9. Oktober 1853 


BALL, 


Anfang 7 Uhr Kaſſen-Eröffnung 6 Uhr. Entree 
für Herren 10 Sgr. Damen 5 Sgr. Jeder Herr 
kann eine Dame frei einführen. Billets à 71 Sgr. 
ſind bis Nachmittags Halle in meiner Wohnung 
zu haben. Silhelm Kretzer. 


STAD TCHEN. 
Morgen Montag den 10. Oktober 


Wurſt Picknick, 


von 4 Uhr ab friſche Wurſt mit Schmorkohl nebſt 
Unterhaltungsmuſik. Es ladet freundlichſt ein 
aulag: Tauber. 

Ein gefundenes Beutelchen mit Geld kann der 
Eigenthümer deſſelben Schifferſtraße Nr. 10. eine 
Treppe hoch rechts in Empfang nehmen. 


5 Thaler Belohnung 
demjenigen, der eine in der Stadt Schmiegel 
verloren gegangene Diamant- Broche dem hieſigen 
Königl. Polizei-Direktorio ausliefert, oder auch 
nur zur Erlangung des verlornen Guts verhilft. 


